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daß das das daß

daß das das zu erwartende war.
daß das das zu verbietende war.
daß das verbietende zu verbieten war.
daß das das erschreckende ist.
daß das das daß war.
daß das das daß war das nicht aufhört.
daß das das daß war das das daß nicht verbieten läßt.
daß das das daß war das das daß nicht das sein läßt.
daß zu sagen daß das das nicht das sein kann das das daß
verbieten läßt daß aber das das das ist das aufhört, immerhin.


es ist nicht mehr lange da bin ich endlich. es ist so etwas wie vermutungsvermummung. anschauungssagen, und zwar wörtlich. aussichtshocker horizontalgeschweife. mit blicken. von hier aus, wo ein haus steht wo ich drin bin und zwischen dach und wäsche und anderen die drin sind, ein briefkasten, der sich vom wäschespeicher bis zum kohlenkeller zieht, eine flugpost, ein schlüsselklappern. an der linken speiche oder elle oder kardanwelle ein überstand ein hühnerbein, zwischen vermögen und testament keine handschrift.

unterbrechung als natur

ich weiß noch das fensterhinauslehnen der augen in einen vorgarten oder hinterhausgrün einer wiese gegenüber oder längs der salzach wo sommer war oder spätherbst und zum beispiel ein fenster war offen und beinlings hinübergekippt über die Zarge die zarge verrahmung eines die hauswand unterbrechenden fensters und draußen in die natur hinein geflüster und es war draußen von diesem tisch weg der quer zur natur stand natürlich ein frisches stolzieren der lippen zu empfangen »unsere geschichte ist immer die geschichte von begleitumständen« und wenn schon und wenn schon nicht bald mal

solovortrag für bierliebhaber und angehende ausgeher

in thalkirchen steht ein bierbrunnen. als die leute hinkamen war er weg. als die leute weggingen war er da. was soll das nun heißen, staunten sich die leut. als wir hinkamen ist er weg. weckten wir war er da. kann es sein, faßgenierte ein bierverlächter, der brunnen ist weg und ihr noch gar nicht aufgestanden? das wollen wir doch mal auskosten, schäumten da die leut. in thalkirchen stand ein bierbrunnen. als die leute nicht aufstehen, verging er vor alleine. da hatten die leut einen durst und reisten ans meer. der brunnen aber weinte bitterlich. da sagten die leut, jetzt ist er verbittert, jetzt gehn wir in den zoo. was jeder einsieht. nur der bierverlächter sah es nicht. dem ist kaum zu helfen.

cielo
reaktion auf pablo picassos dezember 38

»himmel« ist ein komisches wort.
»himmel« ist das schönste wort der deutschen sprachen.
besonders wenn es bei picasso steht.
bei picasso steht einmal das wort himmel sehr gehäuft, und zwar auf spanisch. im deutschen heißt es dann »himmel«.
himmel ist so etwas wie luft und überhaupt nicht so etwas wie baum. baum ist das gegenteil von himmel.
von baum gibt es glücklicherweise gar kein gegenteil sondern ein gutes reimwort. baumtraum.
rosen hingegen blühen nicht an bäumen sondern auf erden. da sollte man sie stehen lassen. rosen sind so etwas wie zum ansehen und anriechen. himmel ist mehr etwas für den geist:
die toten sind nicht auf erden sondern auf himmeln.
man sagt auch mit gutem grund ›anhimmeln‹.
gerne fliegt man durch den himmel an den himmeln vorbei und freut sich nach geglückter landung.
dann möchte man am liebsten sagen ›es ist zum himmel ausreißen schön‹.

überall
(mit zunehmendem tempo)

überall auf der welt löst sich zucker auf. auf der ganzen welt ist dies zu bestaunen. erst heute war es, daß sich ein kleiner zuckerhut in einem schönen café in einem schwarzen kaffee in einer meiner tasse vollständig aufgelöst hat. da habe ich auf einem schmalen stuhl an einem runden tisch gesessen und auch gegessen ein stück apfelkuchen und getrunken diesen schwarzen kaffee mit einem kleinen zuckerhut darin der hat sich vollständig aufgelöst in einer meiner tasse in einem schwarzen kaffee in einem schönen café in dem ich saß an einem runden tisch auf einem schmalen stuhl auf dem ich saß an einem runden tisch auf einem schmalen stuhl in einem schönen café da wo ich gesessen bin und auch gegessen einen stück apfelkuchen und getrunken diesen schwarzen kaffee darin sich aufgelöst ein kleiner zuckerhut hat in einer meiner tasse vollständig erst heute war es. erst heute war es überall auf der welt. überall auf der welt löst sich zucker auf. löst sich zucker auf auf der ganzen welt. auf der ganzen welt ist dies zu bestaunen. ist dies zu bestaunen erst heute war es. überall auf der welt auf der ganzen welt überall. überall auf der welt. überall.

ja, das war aber schwer was.

ja, das war aber schwer was. das war auch schwer. und schwer war das und untröstlich. schwer wie das war und untröstlich. wie das war und schwer und untröstlich. das war die ganze zeit so. und es war die ganze zeit schwer. und die ganze zeit war es untröstlich. und die ganze zeit und schwer und untröstlich. es war schwer als es anfing und schwer war es. wie es auch schwer war und untröstlich. die ganze zeit. die ganze zeit schwer und untröstlich. wie es auch zuende ging schwer und zuende ging schwer und untröstlich. genauso war es. genauso schwer, bis es wieder anfing und so war es untröstlich. so war es untröstlich als es wieder anfing. so war es. und so war es laut und leise. und das fing an. das fing schwer an. fing schwer an. fing langsam an. daß es aufhörte. daß es untröstlich war. das fing an als es schon schwer war. schon schwer genauso. genauso war es. so war es untröstlich. so war es als es untröstlich war. als es zuende ging war es untröstlich. es war als es zuende ging als war es untröstlich. als war es untröstlich. bis es wieder anfing und bis es zuende ging. bis es wie es war. wie es war als es anfing. und das war schwer was. ja, es war schwer. das war auch schwer. und schwer war das und untröstlich.
[...]
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